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Pressemeldung

München, 01.01.2006

Offensive für die Erwachsenenbildung

Hände weg vom Rotstift !

Zu einer „Offensive für die Erwachsenenbildung“ rufen der Präsident des Bayerischen Volkshochschulverbandes, Josef Deimer, und der Vorsitzende des Landesbeirats für Erwachsenenbildung, K. Heinz Eisfeld, gemeinsam in einem „Offenen Brief“ an den Bayerischen Ministerpräsidenten Edmund Stoiber auf. Das Bildungsangebot der unterschiedlichen Träger der Erwachsenenbildung wie Kirchen, Bauernverband und Volkshochschulen ergänzt sich in idealer Weise. Da allerdings die Anforderungen an lebenslanges Lernen steigen, brauchen sie für den Erhalt ihres breiten Angebotes ein Plus – kein Minus der Mittel.

Schließlich gehören Investitionen in Köpfe zu den nachhaltigsten Investitionen mit der höchsten Rendite. „Umfassend gebildete Menschen mit dem Willen zum ständigen Weiterlernen und mit der Fähigkeit, mit vorhandenem Wissen produktiv umzugehen, sind der wertvollste gesellschaftliche und wirtschaftliche Rohstoff, den Bayern hat“, heißt es im „Offenen Brief“. Dies habe der Bayerische Ministerpräsident richtig erkannt und darum der Bildung in den Regierungserklärungen der letzten Jahre jeweils höchste Priorität eingeräumt. Daher sei es richtig, auch in Zeiten knapper Kassen an diesem Kurs festzuhalten. 

Tatsächlich war die Höhe der Landesmittel für die Erwachsenenbildung zwischen 1992 und 2002 eingefroren, im Doppelhaushalt 2003/ 2004 waren sie um 3 Millionen Euro, und damit um 15 Prozent gekürzt worden. Die Erwachsenenbildung habe damit ihren Beitrag zu den Sparzielen geleistet, so Deimer und Eisfeld. Jede weitere Kürzung der staatlichen Mittel gefährde nun die flächendeckende Sicherung von gleichartigen Bildungschancen, strukturschwache Regionen zögen dann wieder den Kürzeren. Gerade für bildungsbenachteiligte Gruppen wie Zuwanderer, Arbeitslose, Behinderte und jugendliche Schulabbrecher sei die staatlich geförderte Erwachsenenbildung oft die letzte Chance zur gesellschaftlichen Integration.

Jede kleinste weitere Kürzung würde die Bildungs-Infrastruktur zerstören, die über die letzten Jahrzehnte mühsam aufgebaut worden war. Dies würde sowohl die Enttäuschung von fünf Millionen Teilnehmern und Teilnehmerinnen hervorrufen als auch das Engagement von zehntausenden von Bürgerinnen und Bürgern mit Füßen treten, die ehrenamtlich als Leiter, Außenstellenleiter oder im Vereinsvorstand von Volkshochschulen arbeiten.

Für die fünf Millionen Menschen, die die Träger der Erwachsenenbildung mit ihrem Angebot jedes Jahr erreichen, wird im Offenen Brief „politische Verlässlichkeit“ und für den Bürger „bezahlbare Bildung“ gefordert. Der Präsident des Bayerischen Volkshochschulverbandes und der Vorsitzende des Landesbeirates für Erwachsenenbildung bieten dem Ministerpräsidenten ihr Gespräch und ihre Unterstützung an für eine Politik, die Lebenslanges Lernen fördert.

Für Ihre Rückfragen:

K. Heinz Eisfeld, Telefon direkt:  0171 / 937 30 56
1. Vorsitzender des Bayerischen Volkshochschulverbandes,
Vorsitzender des Landesbeirats für Erwachsenenbildung

Bayerischer Volkshochschulverband:
Wilhelm F. Lang, Verbandsdirektor, 0171 / 541 59 28
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